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Unsere Zeitungbestellen!
Der Krieg.

!
'
MTB . Großes Hauptquartier , 19 . April . (Äintlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : ^
Auf dem flandrischen Trichterfelds entspannen sich

mehrfach kleine Gefechte unserer Erkundungsabteilungen
mit belgischen und englischen Posten . Starke Angriffe/
die der Feind von Norden und Nordwesten her gegen
Wytschaete führte , wurden abgewiesen. Schon
bei seiner Bereitstellung erlitt der Feind in unserem Ver-
uühtungsseuer schwerste Verluste . Zwischen Bailleul und
La Bassee starke Kampftätigkeit der Artillerien . Nord¬
westlich von Bethune stieß unsere Infanterie gegen feind¬
liche Linien nördlich vom La Basseekanal vor und er¬
oberte einige Geschütze . Bei Festubert und Gi-!
venchy wurde wechselvoll gekämpft. Wir machten mehr,
als 600 Gefangene . Der seit einigen Tagen an der
Aare gesteigerten Feuertätigkeit folgten gestern starke,
tiefgegliederte französische Angriffe gegen Morisel und
Moreuil. Mus beiden Avreusern , durch den Seneca-
B '

.ald und zu beiden Seiten der Straße Ailly -Moreuil
stürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an.
In erbittertem Kampf wurde der Feind unter bluti¬
gen Verlusten zurückgcworfen. Starkes Artills-
riefeuer hielt an diesem Kampfabschnitt auch wäbreird der
Nacht an.

Osten. — Ukraine.
ff Fn Turien haben wir Tschaplinka und Mekiz

töpol besetzt.
Mazedonische Front.

Stoßtrüppunternehmungen am Cernabogen , brcM»
teÜ einige Italiener und Serben als Gefangene ein.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff. D
* ' H

^ Ein 'BeharruuWzustand von mutnraMch kurzer Dauer
ist an der Kampfesfront vom La Bafsee-Kanal bis zumi
Wpernbogen einaetreten . Er ist im nördlichen Abschnitt,
Eom Douve-Bach an gekennzeichnet durch gegenseitige Er-
wrschnngen und die mit solchen Aktionen zusammen¬
hängenden zahlreichen Scharmützel der Patrouilleuabtei-
krngen . Nur bei Wytschaete machte der Feind größere
Umgriffe, die in schwerem Vernichtungsfeuer zerschellten.
Dm Offensivab schnitt südlich der Douv e entwickelte sich
ein heftiger Geschützkampf von Belle bis zum La Baffee-,
Kanal, der unsererseits der Lockerung der feindlichen Stel¬
lungen am Kemmel- und Schwarzenberg sowie der Be -i
Mießung der Verbindungswege von Hazebrvnck und
Vethune gegolten haben dürfte . Entlang dem Kanal,
Mich und nördlich bzw. nordwestlich von Bethune , von
Givenchy bis Robecq wurde heftig gekänrpft. Der Feind
hat hier viel gegen die Armee des Generals Bernhards
zu verteidigen . Hier liegen , wie bereits bemerkt, wichtige
-Kohlengruben und etwa 10 Kilometer westlich von Be-
Hüne befindet sich eines der größten Stahlwerke Frank¬
reichs. Der Verlust dieser Zechen würde die Franzosen
iaü'fs schwerste treffen , der Ersatz müßte aus England
!ober Amerika beschafft werden, was bei den dermaligen
Verhältnissen , abgesehen von der Schiffsraumnot , fast
unmöglich wäre , da man weißf daß in England selbst
starker Mangel an Stahl besteht. Amerikas Stahlerzeu¬
gung reicht bei den starken Rüstungen für das neue Her»
und die zu erbauenden Stahlschiffe für den eigenen Bedarf
nicht mehr aus , dazu hat es sich verpflichtet, die von
Faoan erworbenen alten Handelsschiffe mit Stahlplatten
zu bezahlen. General Fach sucht also Bethune zu halten,
koste es , was es wolle . Auf seinem linken Flügel wurden
.seine Linien wieder etwas zurückgeschoben,

'
diffDcntschen

gewannen hier an Boden und eroberten einige Geschütze.
Arfi dem östlichen Flügel bei Givenchy und Festubert,

-waren die Kämpfe wechselvoll , doch weist der Umstands
daA die Deutschen 600 Gefangene machten, darauf hin,daß die französisch-englischen Angriffe in der Hauptsache
nnMückt find . Ein großer Teil der ehemaligen „Ma¬
növrierarmee " des Generals Foch ist am La Bassee-Kanal festgelegt. Andererseits schien die Franzosen ihre
Omtlastungsangriffe bei Moreuil fort . An der Straßievon Moreuil nach Aitty , das etwa 10 Kilometer westlich

-vMMog ^ M liM , und bxj Mprffel HvMM .pon MpWiil,

Gxmsts- , ö«« 20. April. N« D »l«tt fSr Pf ^lrtras »«» e8er. isrr.
iäü? "dem linken Ufer der Avrc) erfolgten nach mehr¬
tägiger FeuervorbcreiLung starke französische Angriffe , die

.in erbitterten Kämpfen zurückaeworfen wurden . Das er¬
strebte Ziel , am La Baisee-Kanal , an der Lys oder an
der Iser den bedrängten Engländern dadurch Erleichterung
zu schaffen , dürfte Foch nicht erreichen . Die Offensive
ist so wohl vorbereitet , daß! kein Teil von dem andern in
dem Maße abhängig ist , daß er von ihm — wie es bei
unseren Feinden der Fall ist — bei jedem größeren
Angriff Hilfe beanspruchen müßte . Reserven und Muni¬
tion find auf deutscher Seite wohl berechnet und dem¬
entsprechend verteilt . Was die Franzosen mit ihren
Massenangriffen erreichen, ist nur das , daß sie den deut¬
schen Vormarsch einige Zeit hemmen können, aber sie
müssen das mit unverhältnismäßig hohen Kosten be¬
zahlen . — In Finnland sind die Roten Garden fast
von allen Seiten eingeschlossen ; die deutschen Truppen
haben mit denen des finnischen Generals Mannerheim
Fühlung gewonnen und so ist zu hoffen, daß die Ordnung
in dem befreundeten Lande bald hergestellt sein wird . —
In der Ukraine sind die deutschen Truppen nach Tau-
rien vorgedrungen , eine Provinz , zu der die Halbinsel
Krim gehört . Vielleicht führt ihr Auftrag und ihre Auf¬
gabe sie auch noch nach dem kriegsberühmten Sebastopol
und dem durch seine Naturschönheit bekannten Jalta,
dem früheren Erholungsort der Zarenfamilie.

Aus Holland wird gemeldet, das belgische Heer werde
dem General Foch nicht unterstellt iverden, sondern unter
selbständigem Befehl bleiben.

Die Rücksichtslosigkeit der Engländer gegen die Zivil¬
bevölkerung fm Kampfgebiet übersteigt alles Maß . Ent °st
weder werden die Leute wie Heerden aus den Ortschaften
Vertrieben, oder man kümmert sich überhaupt nicht um
sie und überläßt sie unbarmherzig ihrem Schicksäl . Tie
deutschen Truppen finden in den eroberten Dörfern und
Städtchen , deren Häuser von den Engländern mit schweren
Granaten zusammengeschossen werden , noch Hunderte von
Einwohnern , durchweg Irauen , Kinder , Greise und Kran¬
ke, in den Kellern versteckt und in entsetzlichem Zustand.
Die deutschen Offiziere nehmen sich der Unglücklicher:
an , sorgen für ihre Verpflegung und für den Abtrans¬
port in Kraftwagen hinter die Feuerzone . Wo noch
Häuserrcste vorhanden sind , werden sie den Einwohnern
überlassen, während die Deutschen im Freien kampie¬
ren . Sailly , Laventie , Estaires , La Gorgue , Lestrem und
viele andere Orte sind nur noch brennende Trümmer¬
haufen , auch die Stadt Belle (Bailleul ) ist von den Eng¬
ländern zum größten Teil zusammengeschossen und hat
das Sch . ksal von Armentieres , St . Quentin und vieler
anderer französischen und flandrischen Städte teilen müs¬
sen . Mit großer Mühe wurden die zurückgebliebenen
Einwokmer in Sicherheit gebracht.

Dieser Tage wurde ans dem Schlachtfeld ein neues
noch raffinierteres englisches Dum -Tum -Geschoß gefunden.
Es hat im Vorderteil an Stelle des Bleikcrns einen Pa -§
pierpsropfen mit darin eingebetteten Stahlsplittern . Wer¬
den durch Zerreißen des Papiers beim Aufschlagen die
Stahlsplitter frei, so verursachen'

sie eine Verwundung , die
noch furchtbarer und grausames ist als die bei den bisher
anfgesilndenen Geschossen mit geteilten Blei - und Alunn-
niumkern.

Wilson hak die Ernennung des Generals Foch zum
Oberbefehlshaber der alliierten Heere in Frankreich ge¬
billigt . ^

'
Von der Palästina front meldet der Berichter-

, ckter des Bureau Reuter , dhs englische Heer finde im¬
mer hartnäckigeren Widerstand. Die Türken haben Ver¬
stärkungen an Truppen und Geschützen erhalten , auch
seien deutsche Truppen cingetrosfen ; Munition stehe ihnen
reichlich .zur Versijgunu . ,

Dsr Tauchbootkrreg im Hauptarrsschuß.
Bei der Beratung des Marine -Haushalts im Haupt¬

ausschuß des Reichstags machte Staatssekretär v . Ca¬
pelle folgende Mitteilungen:

Me Tonnageberechnungen sind Wahrscheinlichkeits-
bevechmmgen. Das Wegnehmen der neutralen Schiffe
in der ganzen Welt durch England und Amerika war
nicht zu übersehen, ist aber nicht gering zu schätzen. Tat¬
sache ist aber , daß der Frachtraum der Feinde nicht mehr
voll ausreicbt . um Krieg zu führen und zu leben. Der)
.Schiffsranb ist der beste Beweis für die Schiffsraum!

j not t u- Feinde . Die Gewalttätigkeiten gegen die Neu -"
j traten werden der Entente in Jahrzehnten nicht vergessen
! werden . Die Reden englischer Minister , der hastige Schifff
! bau , der Lebensmittelmarkt sind weitere Belege für die,

Wirkung des Tauchbootkriegs . Die Seeunfälle sinH
nach ein . r Notiz auf das dreifache gestiegen . Sie Hu
decken , reichen die Neubauten gar nicht aus . Durch drel
niederländische Tonnage ist eine Erleichterung um 5 bis!
600 000 Tonnen eingetreten . Die Erleichterung wird : on
den Feinden absichtlich übertrieben , denn viele der Schisse!
stnhrm schon für die Entente . Die Engländer wollen >
auch bloß ihre Schisse schonen und gleichzeitig einen
Konkurrenten los werden. Es war ein schlauer
Schachzug, aber es ist nur ein einmaliger Zuwachs . Diel
Behauptung des englischen Marmeministers Ged des,;
daß unsere Tauchbootbesatzungen nicht mehr aussahresij
wollen, ist eine Verleumdung . Bon Anfang an ist der
Zugang von Tauchbooten größer gewesen als der Ver¬
lust, deshalb bleiben auch die Versenkungen auf der Höhe. .

Die Drohung Lloyd Georges, daß, wenn der
Landkrieg zu Ende ist, der Seekrieg fortgesetzt!
wird, ist abhängig von dem Schiffsbau . 1904 — 1913 tvur- i
den aus der ganzen Welt 22 Millionen Registertonnen
gebaut . Ob die Kriegsleistung höher oder geringer ist,!
als vor dem Krieg , ist fraglich . Die Schwierigkeiten,
'hinsichtlich Material und Arbeitskräften sind zu groß/

! Verloren sind durchschnittlich jährlich 600 090 Tonnery
auf natürlichem Weg . Diese Verluste sind ans den manH
nigfachsten Ursachen entstanden . Der Zugang in jenen
10 Jahren war durchschnittlich 1,4 Millionen . Ich über¬
lasse es Ihnen , diese - Zählen - zu bewerten -.

'- Was Ame¬
rika und Japan bauen können, brauchen diese selbst.
Das Bauprogramm Englands hat Fiasko erlitten.
Unsere Versenkungen von etwa 600 000 Tpnnen sind das
Sechsfache des Neubaues und bleiben auch bei der un¬
günstigsten Rechnung immer noch das Dreifache . Jedes
heute versenkte Schiff bedeutet ein Vielfaches im Ver¬
gleich zu früher . Es werden nur die notwendigsten Wa-

; ren verfrachtet . Zuzugeben ist, daß die Wwehrmaßnah-
; men der Gegner ein hohes Maß ! erreicht haben . Gleich-
i Wohl haben wir die Wersenkungsziffer gehalten . Das G e-

leilsystem hat gewisse Erfolge gehabt , aber unsere
Tauchboote wurden darauf geschult , Schiffe aus den Geh
leitzügen herauszuschießen . Außerdem setzt das Gcleit-j
system die Ausnutzung des Schiffsraums wesentlich Kerabl
Die Einfuhr von Baumaterial nach England ist wesentlich
zurückgegangen. Stahl wird anscheinend jetzt nicht mehr!
jeingeführt . In Norwegen liegen große Erzvorräte , die
nicht abtransportiert werden können.

! Die militärische Hilfe Amerikas war iip
jersten Jahre hinsichtlich der Mannschaften und Flugzengg
gering . Ein Mannschaftsbestand Von einer halben Million;
Mann würde für seine Versorgung ls /2 Millionen Tonnen.
Schiffsraum brauchen . Der Schiffsraum müßte in Ame-j
rika erst geschaffen werden . Er war bis znm Kriege sehr?
gering , namentlich für die Ozeansahrt . Die gewaltigen.
!Banprogramme dürften auf die Kriegszeit kaum berech¬
net sein, sondern auf die Zeit nach dem Kriege. Amerika;
will der Frachtfnhrmann der Welt werden. Die Beschaff
fung geeigneter Arbeitskräfte wird großen Schwierig -«
ketten begegnen . Die wirtschaftliche Leistung Amerikas
habe ich anfänglich überschätzt . Sie ist geringer als ich!
gedacht habe . Sein eigener Bedarf ist ungeheuer gestiegen:)
Amerika kann die Entente nicht verproviantieren .- ohne!
selbst in Schwierigkeiten zu kommen. Wegen Kohlenman - .
pels wurden Stillegungen der Industrie notwendig . Auch)
Transportschwierigkeiten fehlen bekanntlich nicht. Me?
in aKem bat Amerika seine Verbündeten entt ^- d.

Avg . Noske (Soz .) : Wir halten es für notwen¬
dig, jedes Kampfmittel anzuwenden, und denken nicht!
an eine Einschränkung des Tauchbootkrtegs.

Bbg . Stresemann (Natl . ) : Bei den Tonnage^
Berechnungen reden wiri aneinander vorbei . An den'
irrigen Voraussagen über die Wirkungeil des Tauckff

i bootkriegs ist vor allem Mff H elffffe r i ch Vekemgr g«
? . wesen . England wird wohl äpch gegen di« übrigen NeuH
^ ! tralen so Vorgehen wie gegen Holland , Wir hätten unser«
l

' in ausländischen Häfeni liegenden Schiffe längst vtzrU
-äußern sollen. Verloren haben wir si« doch. Brs heut«
ist noch nicht .bewiesen, daß der uneingeschränkte Tauch,
bootkrieg den Eintritt Amerikas in den Krieg zur Folgs-
Haben mußte . Da waren andere Gründe mitbestimmend.
Die HiAse Amerikas ist bisher weit hinter den hiochge -!
scannten Erwartungen zurückgeblieben. England , mußt



sagenHH es Lei Fortführung des Seekriegs nach
Landkriege di« Weltherrschaft an Amerika abtreten

Graf Westarp fKons.fi Uebereinstrmmung
Keikebt daß der TairchLootkrieg fortgesetzt werden muß,
wett England ihn nicht aufhalten kann . Ueber den .Zeit-
jpunkt besteht Meinungsverschiedenheit. Wer konnten wer¬
ter sein wenn der Tauchboot-Krieg bereits em Jahr früher
eingesetzt hätte . Eine große Zahl von Tauchbooten würde
beim FriedensschluH nützlich sein . Dre Elnschrankuna
unserer Flotte darf nicht Gegenstand der Frredensverhand -f
gunaen werdem ^ ^

Aba. Erzbertzer Wr .) : SämtlicheBerechnungen
der Marinestellen gehören in den PapierkorS . Dre Be-
rschnungm über die Wirkungen eines früheren Beginns
des Tauchbootkriegs sind unrichtig . Es ist nicht bewiesen,
daß während des Kriegs alles geschehen ist, denTauche
bootbau zu fördern . ^

'
Staatssekretär v. Capelle : Ich werde alles tun,

was ich kann, um den Tauchbootban zu fördern.

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Bericht.

WTB. London , 19 . April . Englischer Bericht vom 18 . April
nachmittags: Auf dem größeren Teil per Kampffront an der
Lys fanden heute heftige Kämpfe statt. Vom La Bafsee -Kanal
bet Givenchy bis an die Lys östlich , von Saint Benanl
folgten dem heute morgen gemeldeten Geschiitzfeuer heftig«

feindliche Angriffe , dis alle abgewiefen wurden. Die bei
dem Angriff der deutschen Infanterie durch unser Jener bei¬
gebrachten Verluste waren wieder , wie gemeldet außerge¬
wöhnlich schwer und es wurden durch unsere Truppen über
200 Gefangene gemacht . Der Kampf war besonders heftig
in der Gegend von Givenchy. Der Feind machte cnischlofestie,
jedoch erfolglose Anstrengungen, die erlittenm Fehisch.'iige wieder
gut zu machen . Der Kampf an dieser Stelle ist noch nicht
beendigt und die feindliche Arlillerictätigkeit hält an dieser
Front an . Später am Vormittag entwickelten sich weitere
Angriffe , begleitet von schwerem Granatfeuer gegen unsere
Stellungen sü lich K mmel. Sie wurden abgewieftn . Außer
beträchtlicher Artillerie .ä .iqksit in verschiedenen Abschnitten, be¬
sonders südlich und nördlich d . r Somme , ist nichts von
besonderem .Belang ron der britischen Front zu melden

Neues vom Tage.
^ Die neuen Steuern.

BcvüN, 19 . April. Wie aus parlamentarischest
Kreisen verlautet , hat der neue Steuergesetzentwurf känA
Aussicht, in seinem ganzen Umfange vom Reichstage an-
bnrommen zu werden. Die Weinsteuer, die erhöhten Bier-
bboaben sowie eine schärfe Heranziehung des Brannt¬
weins werden ohne Zweifel eine große Mehrheit finden,
d.ancgen besteht bei der Fortschrittlichen Bolksvartei und
einem Teil der Ncitionalliberalen ein Widerspruch gegen
die Börsen -- und die Umsatzsteuer ; die Erhöhung der
Postgebühren , die Steuern auf alkoholfreie Getränke,
und die Erhöhung der Zölle auf Kaffee , Tee und Kakao-
höhnen dürften fast von allen Parteien abgelehnt werden,!
Die sozialdemokratischen Parteien nehmen ferner daran
Anstoß, daß die Vorlage nur indirekte Steuern heran¬
gezogen hat.

Das ArSertskarmnergssetz.
Berlin , 19 . April. Der Bundesrat hat dem Ge¬

setzentwurf betreffend die Arbeitskammern seine Zustim-
stimmung erteilt . In die Kammern sind nach dem neuen
Entwurf die Reichs- und Staatsbetriebe (Eisenbahnen,
usw-) und die Betriebe des Heeres und der Marine einbe¬
zogen . Arbeitersekrctäre- und Berufsvereinsbeamte kön¬
nen in die Kammern gewählt werden, dagegen ist de '-§
Paragraph 153 der Gewerbeordnung, der den direkten
oder indirekten Zwang zum Streik mit Strafe bedroht,
fallen gelassen . ... . , . ^ ...

Beamtenausschüsse.
Perlur , 19 . April. Im Reichstag ist eine Ent¬

schließung der Fraktionen eingegangen, durch die der
Meichskanzler ersucht wird , für die Betriebe des Reichs ,
,Beamtenausschüsse einzurichten.
! Kriegsentschädigung.

Hamburg , 19 . April. Die liberale Fraktion der.
Hamburger Bürgerschaft (der hamburgische Landtag ) hat
Hm Antrag eingebracht, daß der Senat im Bundesrat
puf die Forderung! einer Kriegsentschädigung, Siche- ,
rung der Anslandsforderungen , Befestigung unserer Kolo¬
nialmacht und Sicherung der Freiheit der Meere hin--
wirke . In den Bürgerschaften von Bremen und Lübeck!
sind ähnliche Anträge eingebracht worden.
H Dr. Sols erkrankt.

:' -P Ver », 19. April. Staatssekretär Dr . Sols, der
sich zurzeit wegen der Regelung der Unterbringung von
deutschen Reichsangehörigen aus den Schutzgebieten in
Bern aushält, ist an Gallenblasenentzündung ernstlm
« krankt .

Ehrung Drhanders.
^ä Berlin , 19 . April. Aus Anlaß des 75 . Geburts¬
tags des Oberhofpredigersv . Dry ander hat der Kaiser
der Ernst Dryander-Stiftung für hilfsbedürftige Pastoren-,
fcmnlien 10000 Mk. ans seiner Privatschatnlle über¬
wiesen . . ,Rerchstagseistatzwahl.

TauberbischofsheiM, 18 . April . Bei der heutigen
Neichstagsersatzwahl im 14 . badischen Wahlkreis Wert-
bnm-Tauberbifchofshcim-Adelsheim wurde Dr . Zehn¬
ter (Zentr.) mit 5368 Stimmen wiedergcwählt. Ein
Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

Abg . Kolb f.
Karlsruhe , 19 . April- Stadtrat und Landtags-

Abg . WilhelmKolb, der Führer der badischen Sozial¬
demokratie, ist gestern abend gestorben.

Zmu Miuifterwechsel in Wien.
Wien , 19 . April . Kaiser Karl hat an den Grasen

Czernin ein Schreiben gerichtet , in dem er ihm für
seine erfolgreiche Tätigkeit dankt und versichert , daß der
Kurs der alte (d . h. der von Czernin verfolgte) bleiben
werde. Zugleich verlieh der Kaiser dem Grafen die Höchsts
Auszeichnung, die Brillanten zum Großkreuz des St.
Stephanordms . In den deutschnationalen Kreisen hat
das kaiserliche Schreiben wieder etwas beruhigt , sofern
sie hoffen , daß! die Politik der Donaumonarchie auch
ferner auf das Bündnis mit Deutschland sich stützen werde.
Ministerpräsident Dr. Seidler gab einer dmtschöster-
reichischen Abordnung überdies die bestimmte Versicherung,
daß die Politik der Regierung nach innen und außen
sich nicht ändern werde . Der neue Minister des Aeußern
Baron Burian betonte dies auch in einer Ansprache an
die Beamten seiner Ressorts und in einem Schreiben an
den Reichskanzler Graf Herkling hob er hervor , daß'
die Befestigung und der Ausbau des altbewährten Bünd¬
nisses mit dem Deutschen Reiche von jeher die Grund¬
lage seines politischen Denkens und Fuhlens gebildet habe,
und daran werde er festhalten . Er hoffe, daß es ihm ver¬
gönnt sein werde , in nicht allzuferner Zeit im Verein
mit dem Reichskanzler die verbündeten Mächte einem
gerechten und ehrenvollen Frieden zuzuführen.

Baron Burian wird sich demnächst nach Berlin
und ins Große Hauptquartier begeben . .

Das ManüschaftSgeseh.
LrMÄon, 19 . Llpril. (Reuter.) Das Oberhaus! i

f hat das Mannschastsersatzgesetz in allen seinen § - len l
- angenommen. Gestern abend erhielt es die könP -he i

Genehmigung D - . . . . - ' ^ '

Seine Gasmarke.
Von militärischer Seile wird uns geschrieben:
In der Champagne war es . Ende Januar dieses Jah¬

res. Im ganzen ruhige Wochen , deren im Heeresbericht
kann , Erwähnung geschah. Dennoch schlich die Vernichtung
auf beiden Seiten lauernd ihren Weg . Ganz unberechenbar
brach dann morgens, mittags oder nachts der Haß der
Franzosen in plötzbchen Feaerübcrfällen aus . Eben noch
die tiefe Ruhe der Pacht . Und in der nächsten Sekunde
reißt sich aus Hunderten von Geschützen, Mincnwerfern u.
Maschniengklwhren das Toben ter Hölle los . Tausende
von Geschossen füllen mit ihrem Heulen die Lust , tzsh ' en
sich krachend in die weiße Kreide ein und reißen eine miß
farbene Wolke von Rauch, Staub , Splittern und Trüm-
nnr > in die Höhe . Minuten nur dauert es ; dann herrscht
wieder die gleiche tiefe Stille wie zuvor . Nur schweigende
Leuchtkugeln singen hier, dort , überall aus den feindlichen
Limen auf. Die letzten verlieren sich im Dunste des Horizontes.

Ein Spuk scheint es . Der Gedanke eines Wahnsinnigen.
Aber wen der Ausbruch des Hasses aas dem Wege

traf , der weiß es , daß es Wirklichkeit war.
Ein anderer Feind überfällt die Ahnungslosen lautlos

lauernd . Wohl hörte man in der Umgebung Granaten
heranbrausen. Aber nicht viele achten darauf , daß fle mit
eigentümlich schwachem , dumpfen Knall zersprangen. Nur
wenige sehen, daß sich über dem Flüßchen und seinen sum¬
pfigen Ufern ein dichter, blauer Nebel erhebt, wie er in
kühlen Nächten aus wärmerem Wasser aufsteigt : Gas!

Hier ist eine Mulde , dort ein Tälchen, hier eine Schlucht
mit Gas angefüllt.

Ahnungslos laufen sie in das Verderben hinein . Essen¬
holer , Urlauber , die von der Heunat zarücktehren , Melde¬
gänger . Nickt alle gelingt es rechtzeitig zu warnen . Und
mancher bemerkt es nicht, daß er den Tod eingcatmet hat.
-vesandeir frisch und angeregt erscheint er den Kameraden,
wenn er glücklich in di» Stellung zurückgekehrt ist . Daß
sie ein wenig kurz atmen, darauf achten sie nickt.

« » >-W M, >.Ts >>>>>l IN. . WM -Ws -mm lIMMUd'

Und wenige Stunden später ist ihr Leben nur noch ein
Kampf um Luft, nach der jede einzelne Zelle ihres Kör-
p : rs schreit . -

V »n einer flachen Mulde her , wo eine deutsche Batterie
mit Gas beschrssrn word :n war , Ichob sich , durch einen
leichten Wind bewegt , die Gaswoike in der Nacht des 22.
Januar euch zu den Stellungen am Hange . In einem
tiefen Unterstände verband der Sanitätsgefreite Walter
Schütze von der 1 . Batterie Feld -Art . - Regt. Nr. . . die
Verwundeten. Da bemerkte er das Gas an einem schwachen
kaum bemerkbaren Geruch . Es strömie seiner Schwere fol¬
gend die steile Treppe hinab.

„ Gasalarm ! " Mit wenigen Griffen hatte er die sicher
schätzende Maske vor dem Gesicht und half den andern,
die infolge ihrer Verwundung nicht so schnell damit zu
Stande kamen . Dann nahm ec seine schwere Arbeit wieder
auf.

Da bemerkte er, daß einer der schwerer Verwundeten,
den er bei dem ungewissen Lichte wohl übersehen hatte,
keine Gasmaske besaß.

Nur ein Augenblick des Zauderns. Dann nahm er
die eigene Maske ab und setzte sie dem verwundeten Kame¬
raden auf . Es war Zeit ! Die wenigen Atemzüge , die er
ohne Maske getan hatte, zeigten ihm deutlich genug , daß
der Unterstand schon ganz mit Gas angefüllt war.

Sich selbst suchte er dadurch zu schützen , daß er das
Ersatzeinsatzstück der Maske in den Mund nahm und sich
bemühte, nicht durch dir Nase zu atmen.

Dann lief er mit dem Einsatzstück im Munde die
Treppe hinauf, wo er in frische Luft zu kommen hoffte.
Die Kameraden unten waren ja durch die Maske vollkom¬
men geschützt.

Aber draußen war er mitten in die Gasw,!ke geraten.
Tr»tzdem kehrte er schon nach wenigen Minuten mit ei¬

ner neuen Maske in den Unterstand zurück, um die Kame¬
raden weiter zu verbinden.

Las war gegen Morgen.
Am Abend des gleichen Tages stellten sich leichte Atem-

beschwerden ein, deren ec nicht achtete. Er hatte wohl doch

Reichstag . j
- t " Berlin , 18 . April.

(Schluff.)
Staatssekretär Rüvlla: Die Vennehrung der Postscheck-

Linier wäre keineswegs ein Vorteil. Die Verhandlungen mit
den Beamtenverbändeil sind wegen der großen Zahl dieser
Verbände nicht möglich. Grundsätzliche Bedenken habe ich
nicht . Statt eer Teuerungszulagen wollen unsere Postarbeiier
liever Lohnerhöhungen, die wir ihnen auch in ausgiebigem
M ße gewähren.

Abg . Vruhn (D. Frakt'.) : Die Zulagen für die Post-
beamten genügen nicht . Die Ucberlastung des Telegraphen ist
auf die übermäßig vielen Milt ärdepeschen zurückzushren. Vieles
davon könnte brieflich erledigt werden . Für Titelschmerren
ist die Zeit jetzt zu ernst. Der Handwerkerstand muß durch
die Reichsämter möglichst mit Aufträgen bedacht werden.

Aog . Zubeil (Unabh . Soz .) : Bet keiner anderen Ver¬
waltung herrscht so die Günstlingswirtschaft , wie bet der
Post . Den Telegraphenarbeltern müßten Wochenlöhne bezahlt
werden. Den Anshelfern , unter denen sich viele verheiratete
Frauen befinden^ sollte genügender Erholungsurlaub und ein
freier Tag in der Woche gewährt werden.

Abg . Dr. Hägy (Elsässer ) : Durch die Brief- und Tele-
xrammzensnr im Reichsland , die von jungen Damen ausgeiibt
wird , tritt eine unliebsame Verzögerung iin ganzen Vsr-
krhr ein.

StaatssekretärRÜdltn: Eine Pensionskasse für Tele-
giaphenarbeiter ist längst in Aussicht genommen . Während
des Krieges ist die Ausführung nicht möglich.

Abg . Dr . Osuarck (Soz .) : Man sollte die Besoldung
der Frau nicht von vornherein tief unter die der Männer
stellen .

' l
Abg . Dr . Gugelmaier (Rail.) ; Den Mißständen tq

Hlsaß - Lothringen sollte abqcholfen werde». !
LAbg . Sivkovich ( Iortschr . Bolksp,) : Die Portofrei-

heit der Fürsten sollt« verschwinde».

Amtliches.
Mi !chlieferu «ren.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Sämtliche Besitzer von Milchkühen werden dringend auf-

gefordert, jede Veränderung des Bestands , sowie die Ursachen
einer etwaigen Nicht- oder Minderlieferung , wie Hoch-
trächtigkeit und KranklM der Tiere , regelmäßig Anfangs
jeden Monats an.zugeben.

Wer seine Milch in die Sammelstelle bringt , hat der¬
selben bei der monatlichen Auszahlung des Milchgeldes
davon Mitteilung zu macken, während derjenige , welcher
nur direkt an Verbraucher liefert, dem (Lt«dt -) Schuit-
heißenamt Kenntnis zu zeben hat.

Die Kuhhalter werden ans die Folgen hingewiesen , sofern
die ei forderlichen Anjabkii nicht rechtzeitig und wkhrheits-
getren gemacht werden.

Es wird noch besonders daraus «nsmerksam gemacht, daß
dierekt an Verbraucher verabfolgte Milchmengen unr d«un
aus die Jahreslieferung anzerechmt werden , wenn hiefür
die lnonu'tticken, vom Empfänger eigenhändig unterschriebmen
Bescheinigungen durch das (Gtadt -) Schnlthcißenamt eiuge-
reicht werden.

Auch dir als Leibgrdinge abpegebeve Milch ist durch
d«s (Stadt ) Schultheißenamt der Milchvertetlunzsstelle
des K . Oberamls su,Zugaben, da sonst ebenfalls keine Auf¬
rechnung stalisiuden kann

H»chst>r -. 1sü für des W .' itsrverkasf v» rr Bier.
Aus Grund von H 3 Abs . l der Versüßung des K . Mini¬

steriums des Innern über StEmwürzegehalt und Höchst¬
preis des Bieres v,m L . März l9I8 — Stsatsunzeiger
Nr . 56 — werden für den Weiterverkauf vsn Bier fslz.
Preise festgesetzt:

a) Faßtzier :
"/ - » Ltr . — 18 ^

0,Z5 „ — 20 .
l ' - g . — 24 „ .

lg ^ — 30 ^
ein wenig mehr von dein Gäs eingeatmet als gut war.
Nun würse er eine leichte Gasvergifluug bekommen . Aber
als Sie Beschwerden sich mehr nud mehr steigerten , als der
Hunger nach Lust, den seine schnell atmeuveu Lungen zu
befriedigen suchten , immer mehr zuimhm und sein Bewußt¬
sein sich zu verschleiern begann, da wußte er, wie es um
ihn stand.

Die Aerzte halsen mit allen Miiieln ihrer Knust.
Stundcnlanll ließ man ihn reincn Sauerstoff atmen.
Dann beruhigte sich die fliegende Atmung , langsamer

schlug das jagende Herz, das furchtbare Röcheln in seinen
Lungen hörte auf und das Bewußtsein kehrte zurück.

Das waren Stunden, in denen er und die Aerzte wieder
Hoffnung schöpften.

Gegen Abend des nächsten Tages lag er in einem
seltsamen Zustande . Ec war vollkommen klar und äußerte
seine Freude , daß er jetzt auch ohne Sauerstoffapparat
frei atmen könne. Aus Befragen gab er richtige Antwor¬
ten . Aber die Erinnerung nn alles , was vor seiner
zestrizen Einliefsruu ; auf dem Hauptverbandsplatz lag , war
vollkommen anszelösckit.

Keine Erinneruntz mehr an die Qualen des Krieges.
Keine Erinnenmz an die eigene aufopfernde Tat.
Nur noch Freade über die reine herrliche Luft , die er

ss frei zu atmen vermochte . Ohne Maske , ohne quälenden
Huven , ohne Sauerstoff.

In diesem Zustande blieb ganz unerwartet gegen ' --9
Uhr abends sein Herz flehen; gleich einer Uhr, die ei:
unsichtbarer Finger angehalten hat.

Er ist tot. llubkfleckc von menschlicher Unsollkonimem
heit steht das » enkmal seiner Tat über dem 1Gichten
Grab . Schon wahrend er noch lebte , hatte sich seine Ta «,
gleichsam von ihm getrennt. Durch den Verlust der Gr-
innemnz . Als vermöge sie nicht mehr mit der Schwäche
«nd Jämmerlichkeit eines menschlichen Alltages zusammen
zu letzen.

Jetzt wird der Alltag nicht mehr an ihr Denkmal taste«.
Oberarzt Dr . Loofs

Offizierkriegsberichterstatter.



b ) Flaschenbier:

0 >o

Ltr . - Flasche Aber die Straße 25 ^
in der Wirtschaft 27 .
über die Gtraße 35 „
in der Wirtschaft 38 ,

WirtsHaftsinhaber, die Nachweisen , daß sie, um höheren
Ansprüchen der Besucher an die Ausstattung der Betriebs-
räume »der a« die Bedienung zu genügen , einen außerge¬
wöhnlichen Setriedsaufwand haben, können einen angemesse¬
nen Zuschlag zum allgemeinen Höchstpreis erhalten.

Diesbezügliche Gesuche sind mit einer Aeußerung des
Gemeinderat« versehen, spätestens bis zum 25 . ds . Mts.
dem Oberamt vorzulegen.

Die Inhaber »on Gast - und Schankwirtschaften . sowie
von solchen Betrieben , die Bier »ffen oder in Flaschen im
Kleinverkauf abgrben, haben ' »«rch deutlich sichtbaren An-
schlag in den Wirtschaftsraumen und Berkaufrstellen die
Verkaufspreise für Bier in den zum Ausschank »der Ver¬
kauf kommenden Maßen bekannt zu geben.

Hie Landelversorgungsstell» ist berechtigt, von jedem
beteiligt»» Gewerbetreibenden wahrheitsgetreu » Auskunft
über seine Bierbarräte und über seine Geschiiftsberhältnisse
zu fordern, und vorlag» der Geschäftsbücher und Geschäfts¬
aufzeichnungen zu verlangen.

Die Beamten und Beauftragten der LandeSv »rsorgungs-
sülle und der Palizri sind befugt, die Räume der beteilig¬
ten Gewerbetreibenden, in denen Bier aufbewahrt werden
kann , jederzeit zu betreten.

Wer vorstehende Höchstpreise überschreitet, oder einen
anderen zum Abschluß eines Vertrags auffordert, durch den
diese Höchstpreise Lbrrschritten werden od . wer sich zu einem
solchen Vertrag « bietet, wird mit Gefängnis bi? zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 ^ »der mit einer
dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann angevrdnet werden, daß die
Verurteilung auf Kosten des Gchuldigen öffentlich bekannt
zu machen ist . Ruch kann neben Gefängnisstrafe auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehr »nrechte erkannt w »rden.

Zuwiderhandlungen gegen die übrig »« Bestimmungen
gegenwärtiger Bekanntmachung werden mit Gefängnis bis.

zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft
Vorstehende Bestimmungen treten mit d«m 1 . Mar ds.

Js . in Kraft.
Im übrigen werden die beteiligten Kreise auf die ein¬

gangs dieser Bekanntmachung erwähnte Ministerialverfügung,
deren Bestimmungen bereits in Kraft getreten sind , noch
ganz besonders hingrwiesen.

Landesnachrichtew
Wieurrr««, so. « ,ril

* Kriegsanleihe . Von den Mitgliedern der freien
Schreiner - Innung des O.A . -Bezirks Nagold wurden zur
8 . Kriegsanleihe 87 600 gezeichnet.

j Das Ergebnis Ler achten Kriegsanleihe , in
! ! Württemberg.

ReichMank Gesamtzcichktünz
" Stuttgart Ulnk in Württemberg

^ — Die achte Kriegsanleihe / Wie man hört, sind
die Zeichnungen auf die 6. Kriegsanleihe, die offiziell,
Donnerstag , mittags 1 Uhr , abgeschlossen wurden , im
ganzen Reiche in so großer Zahl erfolgt, daß wiederum
«in günstiges Ergebnis erwartet werden darf . Die Mel¬
dungen der Vermittlungsstellen werden in der Nacht
vom Freitag zum Samstag bei der Reichsbank in Ber¬
lin zusammengestellt.

In Berliner Finanzkreisen wird das Ergebnis auf
wenigstens 14 Milliarden geschätzt . Bei den Sparkassen!
von Groß-Berlin sind 202 Millionen gezeichnet worden,
gegen 155 Millionen bei dev 7 . Anleihe ; bei den württc.
!Sparkassen 45 Millionen (gegen 25 bei der 7. und 6 . An-
!leihe) , bei dev Reichsbanknebenstelle Heilbronn 37 Mill.
!794 090 Mk . (7 . : 31876000 Mk.) . ^

— .Aprilschnee . Nachdem am 18 . April der!
Wärmemesser erheblich gesunken war, setzte gegen den
!Morgen des 19 . April in einem großen Teil Südwest-!
Deutschlands starker Schneefall ein , der mehrere Stun^
den anhielt. Es ist ein merkwürdiger Zufall , daß im-
-Jahr 1917 genau am gleichen Tage ein starker Witte/
;rungswechsel mit Schneefall eintrat.

— Keine Ferienkinder mehr nach Holland.
Mn Amsterdamer Blatt erfährt , der holländische Verein
stür die Pflege deutscher Kinder sehe sich wegen der in
Holland herrschenden Lebensmittelnot genötigt, seine
Tätigkeit einzustellen

'
. Es soll nur noch eine Sendung

Deutscher Kinder nach Holland kommen.^,
^ -7^ ZGeifenvertetlimg . Neber die durch Verord¬

nung Vom 21'
. Juni 1917 festgesetzte Menge hinaus dür¬

fen während der Monate iÄprik oder Mai 1918 einmal
M Gramm Kriegsseife gegen Vorlage der abzustempeln-
wen Seisenkarte (unter Angabe des Dktums mit Tinte
pder Aarbftempel ) , abgegeben Wehdem_ _

* Ebhiusen, l8 . April . Zur s . Kriegsanleihe zeich¬
neten die hirsigen Schüler S25

* N*gold , l9 . April. Zur 8 . Kriegsanleihe zeichneten
tnhaltl . ihrer Sparer und Zeichner die Gewerbebank
860 000 die Oberamtssparkasse 800 000 die
Schüler der Latein und Realschule 9 597 die oer
Volks- und Mittelschule 9 159

' Haitervach, 18 . April . Bei ber hiesigen Spar-
und Borschußbank würben zur 8. Kriegsanleihe 105500 ^
gezeichnet.

* 19 . April . Bei den hiesigen Zeichnungsstellen
wurden auf die 8 . Kriegsanleihe insgesamt 2615000
gezeichnet (7 . striegsanleihe 1878 000

Anleihe 91,8 Mill.
„ 250
„ 348
„

'311
„ ,

'- ' 299 „
„ . . 429
, , 391 , „
^ 468 „

Ulnk
16.9 MM.
60 .9 „
86,1

' „
103 . „
104 . - „
126
109 „
151 „

108 .9 Will.
310.9 „
342^ „
414
403 „
S5Ä „
SV0 ^
613 „

(-) Stllttaavk, 19 . Aprff. (70. GeSuvkstag^
Dev Hauptschriftleiter best „Kath . Sonntagsblatt "

« Mon¬
signore Konrad Kümnrek, feiert am 22 . Atzrjl ^ iverr
70 . Geburtstag.

(-) Stuttgart , 19 . April . (Heldento o.I Dr.
Otto Eberbach, der seit Anfang des Krieges im Felde
stand, ist als Unteroffizier an dev Front gefallen. Ev
war längere Zeit an der „Almer Zeitung" tätig unh
hatte kurz vor dem Kriege das volksparteiliche Schwä¬
bische Korrespondenz -Bureau erworben . Die Korrespon¬
denz mußte er mit seiner Einberufung zum Heere aufgeben.

(-) Heil- ronrr , 19 . 2lpril. (Stiftung .) Die
Firma C . H . Knorr A .-G. stellte der Stadtverwaltung
500000 Mk . zum Bau eines Wöchnerinnen - und Säug -?
lingsheims zur Verfügung.

(-) Flein , OA . Heilbronn, 19 . April . (Schlecht
belohnt .) Hiesige Weingärtnersleute stellten aus Mit/
leid einen jungen

'
Burschen ein, der nach einigen Tagen

wieder perschwand und 1500 Mark in bar iund eine Kriegs¬
anleihe über 1000 Mark zum Dank für genossene Unter¬
kunft mitlaufen ließ.

(-) Mühlacker, 19 . Llpril . (Eisenbahnerlos .) !
Gestern geriet auf dem Rangicrbahnhos ein 15jähriger
Anknppler von Horrheim unter eine Rangierabteilung.
Er wurde am Kopf tödlich verletzt.

(-) Schorndorf , 19 . April . (Kurhaus Engek -.
berg .l Das schön gelegene Kurhaus Engelberg ist, wie
verlautet, von einem Fabrikanten angekaust worden und
wird seinen Betrieb einstellen.

(-) Nürtingen , 19 . April . (Bescheiden .) Dem,
Gericht wurde ein jugendlicher Dieb zugeführk, de- iw
Aich eingebrochen ist, aber von den zahlreichen Hundert -z
markscheinen nur einen mitlausen ließ , um sich bei einem?
Hochzeitsschmaus gütlich zn tun.

(-) Tübingen , 19 . April . (Zwangsversteige¬
rung .) . Das Schwefelbad Sebastian sw eile» mit
60 Morgen Güter ist zur Zwangsversteigerung ausge¬
schrieben.

(--) Anlendorf , 19 . April . (Unfall . ) Der 76
Jahre alte Eisenbahnbedienstete Steiner wurde, als er
einem Lnfahrenden Schnellzug ausweichen wollte, von
einem auf dem Nebengleis rollenden Wagen ersaht . Es'
wurden ihm beide Füße und ein Arm abgefahren.

(-) Born Bodenfee, 19. April . (Brand .) Inden
Nacht vom 13 . zum 14. April ist die alte Zeppelinhalle
ein Raub der Flammen geworden . Die Halle diente,
in den letzten Jahren als Lagerraum eines Betriebs,-
der durch den Brand nicht gestört wird. In der Halls
wurden u . a . auch eine Anzahl Sauerstoffflaschen ausbe-i

wahrt, welche bei denk Brande explodierten.
" s

Kriegsfrühling.
Frühling grüßt uns mit frohem Gesicht,
und voll Zuversicht
schau'n wir den früchteverheißenden Segen
wachsend und schwellend und knospend sich .regen.
O Land, — liebes deutsches Land, i—EL'
der dir all das blühende Hoffen bescher ^ ^
der weiß auch, was mehr noch dein Herz bcMoert,
als die sorgende Nok *
um's künftige Brot . —
Kämpfe und harre , — KI Seine» Adtt
steht Er mit Himmelskräftm bereit ?
und schafft deinem heißen Ringen
sieg froh Gelingen! Anna Schr eker.

Die Weinsteuer
Durch die neue Steuervorlage wird Zum erste« Mgt

der einheimische Wein in die Zahl der Reichs steuert
gegenstände einbezogen. Schon dreimal wurde der Ankaras
dazu genommen, bei den Finanzreformen von 1893, 1909
und 1909 , allein die Entwürfe scheiterten teils an dem!
Widerstand der Erzeuger , teils an ihren eigenen technischen!
Mängeln . In Frankreich , dem größten Weinbaukand,'
ist, wie die „Köln. Ztg .

" ausführt, der Wein von jeher
einer Steuer unterworfen worden; im Laufe des 13.

chnd 19 . Jahrhunderts ist die Steuer auch in deutsche«
Staaten eingeführt worden , aber nur in Württemberg,
Baden und Elsaß-Lothringen hat sie sich erhalten, wäh-,
rend Preußen, Bayern und Hessen sie wieder ab schafften^

i Die neue Weinsteuervorlaae enthält nun zunää
stine Erzeugungssteuer für Wein , Draubenmof
Traubenmaische und dem Weine ähnliche Getränke in
atzender Höhe:

Traubenwein für das Hektoliter 7 .— Mk
j Traubenmost für das Hektoliter 6 .— MR

Traubenmaische für das Hektoliter 4 .90 Mk.
Weinähnliche Getränke für das Hektokvter 3.— Mk.

! Zur Entrichtung ist verpflichtet , wer Wein vor»
(fteller bezieht oder ihn aus dem Auslände einführt.
Wein, der in Mensen unter 5. Liter b« oasn

r

j

r

ri
r

z

vonr Hersteller verbracW ststrch U öje SkeveLM « MV
stellar zu entrichten.

Diese Steuer erfährt eine Ergänzung durch eine
Banderokensteuer auf Flaschenwein. Die Sätze be¬
tragen fit» Weine bei einem Presse der Masche

von nicht mehr als 1 M. 0,10 M .
// 1 M. „ , , 2 M. 0,20 M.
// » M ,, „ 3 M. 0,30 M.
„ 3 M. „ „ ,, 4 M. 0,40 M.

4 M. // 5M. 0,50 M.
„ 3 M. „ 6 M. 0,60 M.

6 M. // 7 M. 0,70 M.
7 M. „ // 8 M. OVO M.

/, 8 M. // /, S M. 0,90 M.
/, 9 M. 10 M. 1 — M.
,, 10 M. // 20 M . 2,— M.
/, 20 M. ,/ 30 M. 3,— M.

30 M. 40 M. 4^- M.
40 M. und mehr 5,— M

Für dem Wein ähnliche Getränke betragen diese Sätze
bei einem Preise von nicht mehr als 1 M . für die
Flasche 0,05 M.

1,00 M . und nicht mehr als 1,50 M . 0,10 M . P,
1 .50 M . und nicht mehr als 2,00 M . 0,20 M . . Pis
2,00 M . und nicht mehr als 2,50 M . 0,25 M . PA
2.50 M . und nicht mehr als 3,00 M . 0,30 M .

'

3,00 M . und mehr 0,40 M . ^

Zur Entrichtung des Zuschlags find sowohl Händler
die Wein oder ähnliche Getränke in ihrem Gewahrsam
haben, als auch andere Personen, die Wein ans Flaschen
füllen oder füllen lassen , verpflichtet . Der Zuschlag be¬
rechnet sich für die Händler nach dem Abgabepreis, und
für die sonstigen Steuerpflichtigen nach den Selbstkosten
der durchschnittlichen Flasche . Der Zuschlag beim Händ¬
ler wird vor der Abgabe und in andern Fällen bei Ver¬
schluß der gefüllten Flasche fällig . Me Positionen 45
und 180 bis 185 des Zolltarifs erfahren eine Aenderung,
um die Belastung der inländischen Weine auszugleichen,
indem u . a . die Zollsätze für Faß-Weine von 24 und
30 M . auf 50 und 60 M . und für Flaschenweine vou
48 auf 75 und 80 M . für einen Doppelzentner erhöhst
werden.

»»

Lstzte Nachrichten-
Ter MendLerichL.

WTB . Berlin, IS . April abends . (Amtlich .)
' Lon

der Schlachtfront nichts Neues. Nordwestlich von Moreuil
haben die Franzosen nach den Mißerfolgen des gestrigen
Tages ihre Angriffe nicht erneuert.

NnLerseebsstserfölge
WTB . Berlin , l9 , April . ( Amtlich .) Im Sperrgebiet

des Mittelmcers versenkten unser« UKoste - Dampferu.
5 Seßler von zusammen etwa 26000 BNT . Außerdem
vernichtete ein Unterseeboot v»r Biserta die französische U-
Bootsfalle Madeleive, 149 Tonnen , einen mit zwei 7,5
Centimeter Geschützen bewaffneten Zwumajigaffelschovermit
Hilfsmotor m d Funkentelegraphie , und machte 3 Mann
der Besatzung zu Gefangenen.

Tcr Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , 20 . April . Das Berliner Tageblatt

meldet aus Rotterdam : Die holländische Handelskammer
in London ersuchte den Generaldirektor des holländischen
Postwesens in einer Depesche, die nötigen Schritte zu tun,
um einenLnftpostdiinst zwischen Holland und England
einzufnhren.

WTB . Berlin, 20 . April. Der Kommissar der rus¬
sischen Negierung , Joffe, ist gestern abend zur Uebernahme
der Geschäfte mit zahlreicher Begleitungin Berlin ein-
getroffen.

WTB . Berlin, 20 . April . So merkwürdig es klingt,
so heißt es in der vsssischen Zeitung, Newyork fürchtet
sich vor einem deutschen Luftangriff . Nach einer ame¬
rikanischen Depesche französischer Blätter läßt das Kriegs-
Ministerium die ganze Küste der Vereinigten Staaten durch
Wasserflugzeuge überwachen. Oberst Harvest erklärte in
eine« öffentlichen Vortrag, ein Luftangriff auf Newyork
könne nicht nur möglich, sondern auch wahrscheinlich sein.

WTB. Kopenhagen, 20. April . Berlingske Tidende
meldet aus Stockholm : Die hier ei» getroffene letzte Num¬
mer von Wasa Dagbladet kritisiert scharf , daß die Eng¬
länder die Bolschewik ! in Finnland unterstützen . Das Blatt
h »bt hervor , daß die Bolschewisten, die längs der Mur-
mandahn das nordöstliche Finnland bedrohen, unter eng¬
lischer Führung stehen, was ganz klar ans englischenZei»
tungsmelduiy en hervorgehe.

WTB .
' Amsterdam, 20 . April . Die Tijd schreibt:

Die Zeit ist lauge vorbei, beinahe -1 Jahr, als kürLloyd
George am 2» . Juni in Glasgow erklären hörten : » Unser
Heer ist unüberwindlich. Wenn wir nur durcbhalten nnd
unsere Nerven bemeistern, sst uns der Sieg so sicher , wie
morgen die Sonne aufgeht .

' Jetzt klingen alle britische»
Stimme», über die militärische Lage ganz anders.

Mutmaßliches« etter.
^

ĉ i - i neuer Luftwirbel hat die Hoffnung am dauernd-
Besserung JArell Dt nWe gernassp. Für .Sonntag und.
Montqg ist naßkaltes Wette« zp erwartet (SEP .)) j

Druck uu» » « l« , de, » . Mestr'sch» » »chd -. cwkrc, Mleutzet«
tlc LLl 'sttliuuk r« lwun <ktchLetnia Lau k.

i



Mttmtris Tisdt

Holzverftrigsrnng.
Am Dienstag, den 23 . April , von nachm . 1 Uhr
an kommt i« öffentlichen Anfft : eich zum Vrrlans:

srrs der Seldmark«ng Alte»fteig-Z1adt:
Etammholz : 1 Liade, t Kirschbrnm . 7 Pappeln , S Sicht»,

Brennholz . 6 R« . Eiche», 5 Rm . Pappel -, L Sl« . Lindes- «nd

4 R« Tannrn- olz, ssmie 10 Reifiglosr;

aus de» WaldleUe» Zrs^dhaldr »»d L«»re» e»r:
eine Anzahl Reifiphaufe « .

Zusammenkunft beim Iriedhofeinganz.

Stadlpflege:
Pfitzenmaier . j

Zu der morgen Sonntag A
statrfindenden Gedächtnisfeier ^

I der Gefallenen : ^
Fs . Hrrchler h
I . Bläsi ff
K . WaTraff 8

«ersemmelt sich der Verein u« L

S ^4 Uhr im Loka !. 8

Zahlreiche Beteiligung er« A
» artet ser A «8sch»ß. 8

Aus Srund der
die ihren Bedarf an

Altensteiz . ^

»deramtlichen Bekanntmachung bitte ich alle , ^

Kohle« «. Briketts
im Geschäfsjahr 1818 10 bei mir decken wollen , der ganze Bedarf darf!

« «r bei eine « Hävbler gedeckt werden , längstens !

WM ' bis 22 . ds. Mts . arrzumelden s
unter Angabe der gewiinschte « Serien und Menge . Lieferung, Lieferzeit!

und Wahl der Sorten freibleibend.
j

Karoline Luz,

Alt, «steig.
Frisch eingetrosfrn

Iz. Kraftfuttermehl
und Melasse

Schrvememastpulver
und FuLterkalk
Salzleckrollen

so» ie

„Glyral"
LeAss BerkllMUgZVNttsl
für Rsttsn »ad Märrss

Pf «lz-r«fe»t»eiler.

Todes -Anzeige.
Wir geben hi« « it alle » Ber » a»dtm und

Bekannten sie schmerzliche Nachricht, daß
wein lieber Satte , Vater, Sroß - u . Schwie¬
gervater »nd Schmager

^ ^ Wilhelm Katz
im Alter von 7« Jahre :: heut« nachmittag

nach kurzer Krankheit gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten

dir trauernde Gattin:

Msrir Mtz geb . Kalmbach
dis Töchter:

Marie mit G »tte Adom Dieterle
Grömbach z . Zt . im Felde

ShrWse mit Gstte Friedrich Dieterle
Pfalzr ««feU» eilrr

Ksthsrirre mit Gsrtte Gottlieb Kaupp

Beerdigung Sonntag Nachmittag V » 3 Uhr.

KohleuhaNdlung . j so lange Vorrat bei
Garrdsril r.

Tüchti- »r
- t

SLaer
für VoVgatker nach Nsub»lsch (Lslw) gssscht . Das
Geschäft kann auch pachtweise übernommen werden . Näheres

Chr. Auer, Cannstatt.

er. anksagung.

Ultest eist.

!ll . gut gereinigten Württbg.

Rotkleesamen
per Pfund Mk. 3

Tymothe-Grassamen
Grasfamen -Mischung

Micken

für sofort oder später ein ^

Zweitmädchen
i welches gesund und kräftig ist und

alle Arbeit im Zimmer, HauS und
Sartrn versehen kann . E .uc Ae-
handlung zugefichert.

Angebote mit Zeugnisse elbiitit
Fr «u Fabrikant

Ebhausen. -

unseres
so vele Beweise inniger Anteilnahme beim Verlust

danken von Herzen

Zu « «glichst baldigem Eintritt
^ ! junges, wenn auch ungedientes ^

SSL

Karl Düppel
Hsuptlehrer

L Frau.

sßim kleinen Haushalt

I
»«

hat noch abzugeben

W . Beeri.
K»

Ettttttzartt, BismmSstr . S4.

Wildbsd.

Altrnfieig.

Alle Sorten

Gemüsesamen
Gurkensamen
Blumensamen
Buschbohnen
Stangenbohnen

empfiehlt

KarlHenßlersen.

Einen gnterhaltrnr»

Kindttsessel
sucht z« kaufen.

Wer ? iazt die Red . dS . Bl.

Bösinge«.

Zur Zucht geeignetes 1 '/ - jäh¬
riges

Allem-Mäbchen
tüchtiges, für Haushalt und Frem¬
denzimmer mir guten Zeugnissen in
ein gates EeschiiftshauS für sofort
»der später

döijtkevvL 'irts tzualität

ase - kormen
blllisst

6 . L.utz fillslkkolKsr
brltz Niiklsr jr.
— / bItS»8tS !§ . —

Werneck.

« ltrnsteig.
V«chene

Bügel-
Kohle«

i» 1 Ml » Pakete»
empfiehlt

G Strobel.

15 Wochen nächtig »erkauft
3sh. G. Kühler

Lchreiner.

Pianino
» brsieres und älteres und Tafrl-
3 klavier von Privat oder Händ-
? ler gegen Barzahlung zu kaufen ^
r gesucht . »
? A .GeyrrStuttgart,Schellingstr 5. ?
»» »» »»» » »»» «»»» » »« <»» »»» » !

FkKu Mttris Schmid
Hönitz-Knrlsstr . « 8. Gefallenes

Liskung am 3 . lüsi 1918-
3076 Oelklxev . mir rus - blb.

1lsuprx-v-inn bsr tttsrk

t-nss TU 2
e 1.YSS 11 ttlk., 11 1.VLS20 !Äk.
?o, to ri. llirke 30 ?tx. mekr
ctrircb Nie lloNerie-8mnsbw .̂

6, kUrnspr . 1 ^21
LOvvie slle Verksufzstellen . !

L

U
?

« x
L «
L L

««»

! welches verlocht werden müßte, kauft
! jederzeit zu Fisch futter

Fernsprecher Nr. 8.

Gleise . Kippwage ».
Lokomotive»

kaufe » stets gegen ssf»rtite
Barzahluvg in beliebigen
Mengen
Gebrüder Gichelgrü»

Ttratzburg i. Gls.

Kirchliche Nachricht»».
Gsnntag Jnbilrt ', 2l . April.

E» . Gottesdienst in der Kirche
5s .10 Uhr . Liede, : 428 . 358.
Trauerfeier für Fr. Hrnßler , I.

l Bläst und K. Wallraff.
Karauf Kinser§»tterrisnst in der
Kirch», Uhr Christenlehre m.
de« Söhnen.

Donnerstag, sbdZ . ft,9 Uh « Kriegs-
berstunde im Jugendhei« ._
G -mei schaft J «, »vkhei« .

Sonnt «; abend L Uhr Versamm¬
lung ._ _

Mstysdi » ««kemetnde.
Sonntag , de« 21 . April

Vormitt, ft - 1V Uhr Prtdigt.
von Herrn Prediger Elsner.

, ft » 11 Uhr Sonnta- sschule
nachm. 2 Uhr Iünglingsverein.

abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch, de« 24 . April

abds . 8ft » Uhr Gebetsversamm-
l»ng.
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